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Gefährliche Hochzeitsreise
für Amphibien auf Guldenen

FORCH.Mit den ersten milden
Nächten erwacht bei Kröten und
Fröschen der unwiderstehliche
Drang, sich auf Hochzeitsreise zu
begeben.Doch nicht alle errei-
chen ihr Ziel – viele werden von
Autos überfahren.

REGINE IMHOLZ

In rasantemTempo hüpft ein Grasfrosch
zielstrebig über das Ried in der Gulde-
nen.Keine drei Meter neben ihm springt
plötzlich ein Kollege aus dem Gras und
eilt ebenfalls Richtung Teich im Gebiet
Turpenland. Im Tümpel gucken hunder-
te Frösche aus dem Wasser und balzen
lautstark um dieWette. Seit das Umwelt-
projekt «Naturnetz Pfannenstiel» in Zu-
sammenarbeit mit mehrerenGemeinden
die Mulde in der Guldenen renaturiert
hat,wird der neue Lebensraum von zahl-
reichen vomAussterben bedrohtenTier-
und Pflanzenarten erobert. Doch es
kommen nicht nur seltene Spezien wie
der Kleine Moorbläuling oder die
Sumpfschrecke, sondern eben auch ganz
gewöhnliche Kröten und Frösche.

Dass einige von ihnen auf ihrer Wan-
derung zum Laichgebiet auf der Gulde-
nenstrasse überfahren werden, hat nun
Tierliebhaber auf den Plan gerufen.Wie
viele Autos nachts tatsächlich auf der
Nebenstrasse in der Mulde Turpenland
unterwegs sind, weiss Winu Schüpbach,
Projektbearbeiter bei Naturnetz Pfan-
nenstiel, nicht. «Niemand weiss es», sagt
der Agronom. Dadurch, dass das Ried
von Wald umgeben ist und nur auf der
Ostseite von einer Strasse durchschnit-
ten wird, sei das Gebiet relativ sicher für
die Amphibien. Denn viele Frösche und
Kröten haben ihr Winterquartier nicht
weit entfernt imWald.Auch eineAmphi-
bienspezialistin sei zum Schluss gekom-
men,dass das Strässchen nicht gefährlich
sei. Trotzdem kommen immer wieder
Tiere unter die Räder. «Verschiedene
Passanten haben deswegen auf der Ge-
meinde, beim Landbewirtschafter oder
direkt bei uns angerufen», sagt Schüp-

bach.Einige hätten sich gewundert, dass
das Wegstück während der Amphibien-
wanderung nicht gesperrt werde.

Fahrverbot nicht durchsetzbar
«Letztes Jahr wurden rund 150 Erdkrö-
ten getötet», sagt der Mitarbeiter von
Naturnetz Pfannenstiel. Man habe dar-
aufhin diskutiert und abgeklärt,wie man
dieTiere schützen könnte.Da die relativ

kleine Anzahl überfahrener Amphibien
die grosse Population in denWeihern je-
doch nicht gefährde, seien Massnahmen
wie Amphibienzäune, Unterführungen
oder ein Fahrverbot von Gemeindeseite
imMoment nicht gerechtfertigt.Man ha-
be erwogen, eine alte Leitung zur Am-
phibienunterführung umzubauen, doch
die Rohre hätten sich als ungeeignet er-
wiesen. Die Neigung, das Profil und die
Grösse stimmten nicht. «Man hätte viel
Geld ausgegeben, für etwas, das wahr-
scheinlich nicht genutzt würde», sagt
Schüpbach.Mit einer Sperrung der Stras-
se hätten sich einzelne der betroffenen
Anwohner nicht anfreunden können – es
erschien ihnen zu mühsam, jedes Mal
aus demAuto auszusteigen und die Bar-
rieren zu öffnen.

Appell an die Autofahrer
UmgriffigeMassnahmen durchsetzen zu
können, brauche es gemässVorgaben des
Kantons mehr als einen totenGrasfrosch
pro Laufmeter und Saison, sagt Winu
Schüpbach. Noch müsse man ein paar
tote Frösche in Kauf nehmen. «Dem-
gegenüber steht die Tatsache, dass wir

durch die Weiher für tausende Lebe-
wesen neuen Lebensraum geschaffen ha-
ben», betont der Fachmann.

Die grosseAmphibienwanderung der
Erdkröten steht in den nächsten Tagen
erst noch bevor. Wie viele Tiere diese
Saison auf der Strasse sterben werden,
darüber kann derAgronom nurMutmas-
sungen anstellen: «Es hängt vomWetter
und vomVerkehr ab.»Mit Hinweistafeln
versuchen dieMitarbeiter von Naturnetz
Pfannenstiel und den Gemeinden Maur
und Egg, die Amphibien in der Gulde-
nen zu schützen.Autofahrer werden auf-
gerufen, dieMuldeTurpenland vorläufig
zwischen 18 und 8Uhr zumeiden. «Wenn
sich die Leute daran halten», sagt Schüp-
bach, «können Dutzende von Fröschen
und Kröten gerettet werden.»

Sollte sich dieseMassnahme als unzu-
reichend erweisen und die Tiere in im-
mer grösserer Zahl die Weiher als ihre
Laichplätze aussuchen, werde man sich
wieder zusammensetzenmüssen. «In die-
sem Fall», sagt Winu Schüpbach, «muss
man auch Massnahmen wie eine tempo-
räre Sperrung der Strasse oder einen
unterirdischen Durchlass diskutieren.»Diese Grasfrösche haben es geschafft: Ihrem Liebesglück steht nichts mehr im Weg.

Winu Schüpbach vom Naturnetz Pfannenstiel sichtet in den Weihern auf Guldenen bereits viele Frosch-Laiche. Bilder: Reto Schneider

Verschiedene Wohnformen im Alter
MÄNNEDORF. Der vierteilige Zyklus
zumThema «In der zweiten Lebenshälf-
te das eigene Glück gestalten» wird vom
Forum angewandte Gerontologie orga-
nisiert.Der letzteAnlass desWinterhalb-
jahres befasst sich mit dem Thema «Wie
wohnen imAlter – neuesWohnen 50+».
Referent ist Andreas Huber, Immoq
GmbH c/o ETHZWohnforum.

Wohnen imAlter ist eines der zentra-
len zukunftsorientierten Themen für
Architektur, Stadtplanung und Wohn-
wirtschaft. Im Vordergrund steht, den
Ansprüchen einer differenzierteren und
anspruchsvolleren Kundschaft und der
demografischen Entwicklung gerecht zu
werden. Die Frage nach Wohnformen,
die es erlauben, die wichtiger werdenden
späteren Lebensphasen nach eigenen

Wünschen zu gestalten, stellen sich im-
mer mehr Menschen. Wer Alternativen
zum Wohnen daheim in Betracht zieht,
für den gibt es eine Reihe neuer Formen
wieAlterswohn- oder Hausgemeinschaf-
ten, integrative sowie intergenerative
Wohnprojekte, die individuellen Anfor-
derungen entsprechen.

Am anschliessenden Podiumsge-
spräch werden zwei unterschiedliche
Modelle von den Initianten oderVerant-
wortlichen vertreten, zusätzlich wird eine
Bewohnerin einer Alterssiedlung ihre
Erfahrungen mit den Zuhörern teilen.
DieVeranstaltung wird mit einemApéro
abgerundet. (e)

Donnerstag, 22. März, 17.30 bis ca. 19.30 Uhr,
Festsaal des Haus Wäckerling, Tramstrasse 55,
Uetikon.

Geburtenrekord
im letzten Jahr

MEILEN. Im Bezirkshauptort ist die
Einwohnerzahl 2011 gestiegen. Wie die
Einwohnerkontrolle meldet, waren En-
de Jahr 12602 Personen in Meilen re-
gistriert.

Mit Wochenaufenthaltern und Asyl-
suchenden betrug der Einwohnerstand
vonMeilen 12813. 2011 sind 1126 Perso-
nen nachMeilen gezogen, 992 haben die
Gemeinde verlassen, dazu kamen 125
Todesfälle. 100 der Verstorbenen haben
ihre letzte Ruhestätte inMeilen erhalten
– 82 durch Urnenbeisetzungen und 18
durch Erdbestattungen.

Erfreulichster Teil der Statistik ist der
Geburtenrekord von 147 Babys. Ende
2011 lebten 10187 Schweizer Bürger und
2662Ausländer in Meilen. (zsz)

Maserati-Fahrer
verursacht Unfall

TUGGEN. Ein 27-jähriger Maserati-Fah-
rer hat amDienstagabend auf derAuto-
bahn A53 bei Tuggen ein anderes Auto
von hinten gerammt.Beide Lenker wur-
den verletzt und mussten ins Spital ge-
bracht werden. Der Sachschaden be-
trägt über 100000 Franken. Der Auf-
fahrunfall ereignete sich gegen 22 Uhr,
wie die St. Galler Kantonspolizei ges-
tern mitteilte. Der Fahrer des Sportwa-
gens stand vermutlich unter Alkohol
und Drogen. Zudem fuhr er ohne Füh-
rerschein. (sda)

AUFGESCHNAPPT
VON DANIEL FRITZSCHE

Blocher riskiert
eine dicke Lippe

Aufs Maul gefallen ist Alt-Bun-
desrat Christoph Blocher

bekanntlich nicht.Aber nur im über-
tragenen Sinne. Im echten Leben
stolpert das SVP-Alphatier aus
Herrliberg immer mal wieder gerne.
Legendär ist sein von Tele Züri
dokumentierter Sturz von einem
Podest am Sechseläuten 2005.Ver-
gangene Sportferien zog er sich beim
Schlitteln in Gstaad Blessuren zu.
Und jetzt noch das: Gemäss aktuel-
len Enthüllungen des «Blicks» hat
sich Blocher am Montag am Bahn-
hof Erlenbach erneut niedergelegt.
Als er in den Zug in Richtung Ses-
sion in Bern einsteigen wollte, trat er
mit einem Fuss neben den Perron.
Beim Sturz holte er sich eine blutige
Oberlippe. Seine Frau habe ihn ge-
beten, er solle, «so gfürchig wie er
aussehe», zu Hause bleiben. Den gut
gemeinten Ratschlag hat Blocher
nicht befolgt. Mit einem Pflaster ver-
sehen, riskierte er im Bundeshaus
Stunden später bereits wieder eine
dicke Lippe.
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